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eine wichtige Aufgabe bei der Ver
wirklichung der Wirtschaftspolitik 
von Partei und Regierung.

Investment-Gesellschaft: im mono
polistischen Kapitalismus Kapital
anlagegesellschaft mit bankähnlichem 
Charakter, die sich durch die Aus
gabe eigener, relativ niedrigwertiger 
sog. Investment-Scheine (Zertifikate) 
Kapital verschafft und dieses in Wert
papieren von Monopolunternehmen 
anlegt. I. werden von einer Gruppe 
Finanziers kontrolliert, deren Haupt
interesse darin besteht, auf Kosten 
der kleinen Investoren für sich Pro
fite herauszuholcn. Ziel der I. ist die 
Erfassung möglichst vieler, auch klei
nerer Geldbeträge (z. B. durch das sog. 
Investment-Sparen), insbesondere der 
kleinbürgerlichen Schichten, und de
ren Einbeziehung in den kapitalisti
schen Reproduktions- und Verwer
tungsprozeß. Damit wird der Ka
pitalbedarf der großen Monopole 
aus zusätzlichen, fremden Quel
len gedeckt und ihre Macht ge
stärkt. I. bestehen in den USA schon

seit den 20er Jahren (Investment- 
Trusts). In der BRD entstanden sie 
ab 1950, meist von Großbanken ge
gründet. Die I. dienen der Ver
schleierung der kapitalistischen Aus
beutungsverhältnisse. —> Volksaktie

IOC —Internationales Olympisches 
Komitee

IOJ —Internationale Organisation 
der Journalisten

IPU —> Interparlamentarische Union

ISB —> Internationaler Studenten
bund

ITU -> Organisation der Vereinten 
Nationen

IVDJ —> Internationale Vereinigung 
Demokratischer Juristen

IZWTI —>■ Internationales Zentrum für 
Wissenschaftliche und Technische In
formation
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